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SPALT. Nach dem Gespräch mit dem
Bayerischen Umweltminister Thors-
ten Glauber (Freie Wähler) war man
in Spalt durchaus zufrieden. „Das
waren gute Signale“, hieß es auf Sei-
ten der Hopfen- und Kirschbauern
aus der Region um den Brombach-
see.

Schließlich hatte Glauber zuvor
entscheidende weitere Schritte auf
dem Weg zur Bewässerung der Son-
derkulturen im Spalter Hügelland
angeregt.

„Ich habe den Appell verstanden,
gründen Sie also zeitnah einen Was-
serverband“, lautete der bedeutends-
te. Ferner wollte der Minister eine
aktualisierte Studie zu den Kosten
sehen und ein Gespräch mit dem
Landwirtschaftsministerium
suchen. Denn von dort könnte das
Pilotprojekt der 63 Bauern aus den
Landkreisen Roth und Weißenburg-
Gunzenhausen ebenfalls gefördert
werden. „Sie alle haben verbindliche
Absichtserklärungen unterzeichnet“,
so der Gmünder Landwirt Friedrich
Kolb. „Wir wollen uns beteiligen,
denn unsere Existenz ist bedroht“,
fügte Kolb hinzu.

„Mehr Geld hilft immer“
Auch die Ankündigung des Minis-

terpräsidenten, in nächster Zukunft
wieder mehr Investitionen finanzie-
ren zu wollen, könnte dem Projekt
dienlich sein. „Mehr Geld hilft
immer“, meinte der Kammersteiner
Landtagsabgeordnete Volker Bauer
dazu, der den Minister gemeinsam
mit seinem Kollegen Manuel West-

phal aus Weißenburg-Gunzenhau-
sen nach Spalt geholt hatte. Bereits
2018 war im Sommer der Vorstand
der CSU-Fraktion im Landtag zu Gast
gewesen, um sich in Kalbensteinberg
zu informieren.

„Geld“ war eines der wichtigsten
Stichworte an diesem Nachmittag im
Spalter Kornhaus. Denn alleine das
hiesige Projekt würde ersten Berech-
nungen zufolge 30 Millionen Euro
verschlingen. Teuer wird es vor
allem wegen der Höhenunterschiede
von bis zu 150 Metern. Vom Gesamt-
aufwand will man 70 Prozent als För-
derung von der Staatsregierung erhal-

ten. Doch der Klimawandel führt im
Freistaat an vielen Stellen zu bedenk-
licher Wasserknappheit. „Es gibt 15
weitere solcher Projekte in ganz Bay-
ern“, hieß es aus dem Ministerium.
Wenn man also am Brombachsee ein-
steige, habe das Präzedenzcharakter.
Im Umweltministerium alleine ste-
hen aber lediglich 300 Millionen
Euro pro Jahr für den Wasserbau zur
Verfügung.

Die Landwirte Tobias Merken-
schlager aus Georgensgmünd und
Theo Ballenberger aus Kalbenstein-
berg unterstrichen die Notwendig-
keit der Bewässerungsanlage mit Kir-

schen aus eigenem Anbau. Die nicht-
bewässerten Früchte waren deutlich
kleiner als jene, die mehr Wasser
erhalten hatten als den natürlichen
Niederschlag. 80 Familienbetriebe,
die seit Generationen mit Kirschen-
und Hopfenanbau die Landschaft prä-
gen, leiden schon viele Jahre lang
unter Wassermangel und Extremwet-
ter. Die Erträge gehen nach Sommern
mit großer Hitze und wenig Nieder-
schlägen stark zurück.

Dem wollen die Bauern nun mit
einem eigenen Bewässerungssystem
entgegentreten. „Ohne ein solches
wird Hopfen und Obst hier keine
Zukunft haben“, war Frank Braun,
Geschäftsführer der Hopfenverwer-
tungsgenossenschaft (HVG), über-
zeugt. „Bereits innerhalb der nächs-
ten zehn Jahre könnte dann damit
Schluss sein.“ Was auch zu einer
nachhaltigen Veränderung des Land-
schaftsbildes führen und den Touris-
mus bedrohen würde.

Eine Einschätzung, die der Leiter
des Wasserwirtschaftsamts Nürn-
berg teilt. Der Leitende Baudirektor
Ulrich Fitzthum unterstützt den Plan
der Hopfen- und Kirschbauern aus
den Gemeinden Spalt, Georgens-
gmünd, Röttenbach, Abenberg und
Absberg aus fachlicher Sicht mit
Nachdruck.

„Das ist aufgrund sinkender Nie-
derschlagsmengen ohne Zweifel
erforderlich“, erklärte der Diplom-
Ingenieur. Er sah in dem Projekt
auch einen wichtigen Schutz für das
Grundwasser, das nicht für die Bewäs-
serung aus Brunnen ausreiche.

Stadtkapellmeister Walter Greschl und sein Orchester spielten in der Rother Kulturfabrik groß auf und ernteten vom Publikum reichlich Applaus.

ROTH. Ein hochkarätiges Sommerkon-
zert bot das Stadtorchester der Stadt
Roth unter der Leitung von Stadt-
kapellmeister Walter Greschl in der
Kulturfabrik Roth.

Die Bläserklasse 1 und 2, das Saxo-
fon-Ensemble und das Wiedereinstei-
ger-Orchester boten anspruchsvolle
zeitgenössische sinfonische Blas-
musik, die das Publikum begeisterte.

Leider war das angekündigte Frei-
luftkonzert im Innenhof von Schloss
Ratibor wegen des unsicheren Wet-
ters nicht möglich, sodass man in die
Kulturfabrik ausweichen musste.
„Wir möchten Ihnen ein bisschen
was aus unserem Unterrichtsalltag
zeigen“, beschrieb Walter Greschl die
Intensionen des Sommerkonzerts,

„einmal in der Woche treffen wir uns
und bieten noch zusätzlich Instru-
mentalunterricht an.“

Zum Auftakt zeigten die Jüngsten
von der Bläserklasse 1, was sie schon
gelernt haben. Für ihre Stücke „ABC,
die Katze lief im Schnee“, „London
Bridge is falling down“ und „Hänsel
und Gretel“ gab es viel Beifall.

Und auch die Bläserklasse 2 zeigte
sich mit den Stücken „Old McDonald
had a farm“, „Hadde hadde duda“
und „Mister Rotheck“ von ihrer bes-
ten Seite.

Als drittes bewies das Jugendorche-
ster, dass es bereits in der Lage ist,
anspruchsvolle Konzertliteratur zu
spielen: so etwa „We will rock you“
von „Queen“, „I will follow him“, das

wir von Peggy March (1963) und vom
Film „Sister act“ kennen, sowie „Hey
Jude“ von den Beatles. „Alle waren
zwei Tage auf einem Probenwochen-
ende, haben gemeinsam musiziert
und hatten großen Spaß“, erzählte
Walter Greschl und war sichtlich
stolz, dass das Spiel des Jugendorche-
sters wie am Schnürchen klappte.

Nach dem Jugendorchester gab
das neunköpfige Saxofon-Ensemble
„Sax Cluster“ unter Leitung von Peter
Thoma einen kleinen Einblick ins
Jazzleben. Für Peter Thoma war es
das letzte Konzert in Roth, denn er
wechselt nach Regensburg.

Titel von George Gershwin stan-
den ganz oben beim Saxofon-Ensem-
ble, beispielsweise die Klassiker

„Lady be good“ und „It’s wonderful“.
Aber auch mit dem Stück „Petite
fleur“ von Sidney Bechet begeister-
ten die Saxofon-Spieler.

Wiedereinsteiger
Nach der Pause war die große Stun-

de des Wiedereinsteiger-Orchesters
gekommen. Dieses große Orchester
gehört inzwischen zum festen
Bestandteil des Rother Kulturlebens.
Unter der Leitung von Walter Greschl
spielte es zunächst drei Sätze aus
„Gullivers Reisen“ nach Jonathan
Swift.

Big-Band-Glanz vermittelte das
Orchester bei der „Jazzinspiration“
von Manfred Schneider, in dem viele
Jazz-Elemente vereint sind. Die Kom-

position „Twins“ von Jan Hader-
mann drückte mit musikalischen
Mitteln zwei ganz unterschiedliche
Zwillinge aus: Der eine ist sehr intro-
vertiert, der andere voller Taten-
drang. Als Zugabe spielte das Stadt-
orchester ein Medley mit sieben Hits
aus den 1980er Jahren.

Das Rother Stadtorchester ist in
der Lage, auf sehr hohem Niveau zu
spielen. Es meistert auch souverän
Stücke mit erhöhtem Anspruchs-
niveau.

Gekonnte Phrasierungen, ein über-
raschender und dynamischer Wech-
sel des Tempos und eine spürbare
Musizier-Leidenschaft kennzeich-
nen das vielköpfige Orchester, dass
das Publikum zu Recht feierte.

Auf dem Bild sieht man die beiden Arten von Kirschen, die im Text erwähnt sind. Im
Hintergrund sind Thorsten Glauber und Volker Bauer zu sehen.

Betrifft: „Brötchen und Brücken“ von
Maria Segat, RHV vom 12. Juli

Sehr gern hätte ich der Verfasse-
rin des Artikels persönlich gezeigt,
dass es in Roth viel mehr als nur
Leberkäs-Weckle zum Mittag gibt:
die „Galerie am Kugelbühl“ kocht
jeden Mittag wundervolles Essen,
die Pizzeria direkt daneben ist mit
ihren Backofenpizza einfach
unschlagbar-man kann telefo-
nisch vorbestellen und muss nicht
lang warten, im FIS kochen jeden
Mittwoch Ehrenamtliche ein fan-
tastisches Menü, der Kristall-
Döner bietet weit mehr als nur
Döner auf die Hand, in unserer Eis-
diele am Markt gibt es leckere Cre-
pes und Waffeln, auch der Golde-
ne Schwan daneben hat meines
Wissens einen Mittagstisch, im
Chilis gibt es jede Woche eine fan-
tastische Wochenkarte mit Ange-
boten für jeden Geschmack, zwei
asiatische Restaurant in der Roth-
mühlpassage und am Willy Supf
Platz, sowie unser griechisches
Restaurant Kosta´s und das Al Cas-
tello sollen an dieser Stelle nicht
unerwähnt bleiben.

So viele gute kulinarische Ange-
bote in unserer Stadt, man muss
sie nur sehen (wollen)!

 Claudia Werner, Roth

INFO
In unserer Rubrik „Leserbriefe“ werden
keine redaktionellen Meinungsäußerun-
gen, sondern die Ansichten der Einsen-
der wiedergegeben. Die Redaktion
behält sich jedoch das Recht auf Kür-
zungen vor. Die Verfasser sollten
Anschrift und Telefonnummer angeben,
insbesondere bei Einsendungen per
E-Mail.
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Hochkarätiges Sommerkonzert
Stadtorchester ROTH bot Musik vom Allerfeinsten. Wegen schlechten Wetters in die Kulturfabrik verlegt. VON ROBERT UNTERBURGER

MehrWasser für geplagte Landwirte
Nach Gespräch mit Umweltminister Thorsten Glauber ist für HOPFEN- UND KIRSCHBAUERN wieder Land in Sicht. VON JÜRGEN LEYKAMM
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